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Engler; in Hamburg: Haſe 


N 


METZ, 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werben in der Egpebition (Retterhagerge 
20 1. — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 2, nehmen an: in Berlin: H. 
G. L. Daube und nie Jäger 'ſche Buchhandl.; 


Auswärts 1 & 
fein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


lbrecht, A. Net 


e No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerl. Poſtenſtalten 
emeyer un! Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
in Hannover: Carl Schäßler; in Elbing: Neumann⸗Hartmann 's Buch bandl. 


n angenommen. 


1872. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
denen den 19. Auguſt, Nb Abends. 3 
Berlin, 19. ng Nach einer Publikation 
der Commiſſion der Börſen⸗Sachverſtändigen ift 
feſtgeſtellt worden, daß die Danziger Bankuereins⸗ 
h actien, welche bisher mit Zinſen von einzelnen 
Einzahlungstagen ab gehandelt wurden, von jetzt 
ab mit 4 Procent, dem 20. Februar 1872 als 
Durchſchnitts⸗Verfalltag, gehandelt werden. 
Breslau, 19. Auguſt. Der 13. allgemeine 
9 deutſche Genoſſenſchaftstag wurde geſtern unter 
zahlreichſter Betheiligung eröffnet. Zu Präſidenten 
wurden an die HH. Nizze (Fibnitz), Las⸗ 
witz (Breslau) und Stromeher (Conſtanz). 
) Belfaſt, 19. Auguſt. Die Unruhen währten 
den ganzen Sonntag fort. Poliziſten und Tumul⸗ 
a tuanten wurden verwundet. Die Polizei mußte 
ö auf den Pöbel feuern, Truppen beſetzten die 
Straßen. Truppenverſtärkungen kommen von allen 
Seiten an. 


Deutſchland. 
* Berlin, 18. Aug. Die „D. R.⸗C.“ giebt 
letzt eine Geſchichte der Reorganiſations⸗Ver⸗ 
handlungen, betr. die Artillerie, nach welcher Herr 
v. Roon, bekanntlich der Vater des frühern Confllets, 
auch hier wieder die ſchwankenden Meinungen dahin 
gelenkt habe, daß man ſich an die Rechte der Reichs⸗ 
vertretung nicht zu kehren, ſondern die Maßregel 
ohne deſſen Zuſtimmung aufzuführen habe, weil zu 
derſelben weder ein Ueberſchreiten des vom Reichs, 
tage bewilligten Pauſchquantums an Geld, noch eine 
ermehrung des Mannſchaftenbeſtandes über den be⸗ 
willigen at von der Bevölkerungszahl er: 
forderlich ſei. Man hatte alſo, wie die „Schl. Ztg.“ 
vermuthete, auch in Regierungskreiſen Rechtsbevenken 
ehegt, ohne Genehmigung des Reichstages inner- 
alb des Pauſchquantums zu neuen Organiſationen 
zu ſchreiten, welche dauernde Erhöhungen des Etats 
zur Folge haben müſſen, aber ſchließlich eine ent⸗ 
gegengejegte Strömung den Sieg davon getragen. 
Daß durch die Bemerkungen des Kriegsminiſters die 
Rechtsbedenken nicht hinweggehoben werden, geht 
ſchon einfach daraus hervor, daß durch die in Aus⸗ 
ſicht genommene Reorganiſation der Artillerie die 
Grundlagen derjenigen Organiſation, welche 
der Bewilligung des Pauſchquantums zu 
Grunde liegt, weſentlich verändert werden, 
— in großem Umfange neue Cadres mit ahlreichen 


langreiche h des künftigen Militär⸗Etats 
räfudicirt, und ſomit eine Zwangslage für den 
Reichstag geſchaffen wird. Derartige Maßnahmen 
find ſelbſt dann mit unſerem Verfaſſungsrechte un⸗ 
vereinbar, wenn ſie für die Zeit des Interims 
eh deſſen die Regierung unter dem Titel von 
etapliſſementsgeldern dazu noch über ungezählte 
Millionen verfügt) aus Exfparnilfen gedeckt werden 
könnten. Mit ſehr wenig Reſpect vor dem 
Rechtsgefühl der Betreffenden, zu denen auch 
die „Deutſche Reichs ⸗Correſp.“ gehört, erfüllt 
uns die Interpretationskunſt, mittelſt deren der Re⸗ 
gierung ein unbegrenztes Recht zur Schaffung neuer, 
für die Dauer bindender Etatspoſitionen innerhalb 
des Pauſchquautums vindicirt fwird. Im Vergleich 
mit derartigen Rechtsdeductionen würden wir es ent⸗ 
ſchieden lieber geſehen haben, wenn die Regierung 
rund heraus erklärt hätte, daß ſie ſich in der feſten 
Zuverſicht auf eine nachträgliche Genehmigung des 
Reichtstages zu ihrem eigenmächtigen Vorgehen ent⸗ 
ſchloſſen habe. Der brutale Chauvinismus der 
„Spenerſchen Zeitung“, die zwar nicht auf einen 
Conflict, wie ſie uns vorwirft, ſondern auf einen 
Krieg ſpeculirt, enthüllt ſich bei dieſem Anlaß aufs 
Widerwärtigſte. In ihrem Leitartikel verbreitet ſie 
ſich über die Befeſtigung von Paris, wie dieſelbe von 


Gaſteiner Hof⸗ und Staatsgeſchichten. 
Gaſtein, 13. Auguſt. 
Wir ſitzen hier augenblicklich an der wärmſten 
Kaiſerquelle Europas und dürfen wir uns auch nicht 
Allwiſſenheit daraus trinken, einige Tröpflein ſpritzen 
doch hin und wieder zu uns herüber. Ein Wort 
wird Kaiſer Wilhelm ſich perſönlich vorbehalten zu 
ſprechen, während er mit den Kaiſern von Oeſterreich 
und Rußland Hand in Hand daſteht: Laſſ't uns un⸗ 
ſeren Völkern, laſſ't uns 
Frieden geben! Das Wort zur That zu machen, 
iſt feinem Herzen augenblicklich das größte Bedürf⸗ 
niz. Kaiſer Wilhelm freut ſich aufrichtig auf die 
nahen ſchönen Berliner Tage, eben weil er von 
ihnen fo Großes hofft. Und dieſe Freude verjüngt 
und ſtärkt ihn nicht weniger, als die wunderbare 
Gaſteiner Ouelle und die belebende, friſche Bergluft. 
4 Ich habe, berichtet ein Correſpondent der „N. 
fr. a den alten Herrn nie rüftiger und lebhafter 
geſehen. Er beſchäftigt ſich viel und voll Eifer mit 
den Vorbereitungen zu den Berliner Tagen. Der 
Telegraph ſchwirrt, die Eouriere fliegen und nicht 
ſelten brennt noch gegen 12 Uhr das Arbeitslicht in 
dem Eckzimmer des Kaiſers. Bei Tage kann man 
den Kaiſer an dieſem Fenſter leſen und ſchreiben und 
Vorträge empfangen ſehen, ie wie an dem be» 
8 Eckfenſter unter den Linden mit dem Blick 
auf Rauch's Reiterbild des alten Fritz. Hier geht der 
Blick auf die ſtolzeſten Bergrieſen. Die Bänke an 
deren ſchattigen Abhängen werden bei Tage nie leer 
von zungenfertigen Damen, die wirklich bewunderns⸗ 
würdig in ihrer Ausdauer find, dem Kaiſer in die 
Fenſter zu fehen. | 
1 Vor einigen Tagen langte hier ein ruſſiſcher 
* eg mit einem Handſchreiben des Kaiſers 
lexander an. Kaiſer Wilhelm beantwortete es per⸗ 
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den Franzoſen prolectirt wird. Sie zählt die Schan⸗ 
zen und Forts auf, die am rechten und linken Seine⸗ 
ufer errichtet werden ſollen, folgert daraus, daß der 
künftige Belagerer von Paris eine viel ſchwerere 
1 Kriege unſere 
Armee, daß derſelbe ſtatt eines Kreiſes von 11 Meilen 
einen ſolchen von 20 Meilen beſetzen und für den 
Beginn des artilleriſtiſchen Angriffs ſtatt 300 Ge⸗ 
ſchüͤtzen mindeſtens die Hälfte mehr haben müffe, und 
ſpielt dann zum Schluſſe folgenden Trumpf aus: 
„Die Conſequenzen, welche ſich für uns aus dieſen 
Ein O 
zweites Mal wird man uns ſchwerlich die Zeit laſſen, 
Paris durch Hunger zu bezwingen, alſo werden wir 
unſere Feſtungs⸗Artillerie, deren Cadres bereits im 
letzten Feldzuge nicht ausreichten, bedeutend ver⸗ 
ſtärken müſſen. Die Reorganiſation unſerer Artillerle 
iſt auch aus dieſem Grunde eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit.“ Mit Recht bezweifelt die „Frankf. Ztg.“, 
daß dieſe Wachtſtuben⸗Logik erheblichen Anklang 
inden könne. Es heißt der deutſchen Nation in der 

hat doch gar zu viel zumuthen, wenn ſie ihre Kraft 


Arbeit haben werde, als im letzten 


Thatſachen ergeben, liegen auf der Hand. 


dafür verſchwenden und alle ihre militäriſchen Ein. 


richtungen darauf zuſpitzen und zuſchneiden ſoll, um 


einer künftigen erneuten Eroberung der franzöſiſchen 
Hauptſtadt ſicher zu fein. Neben dem ſchlecht⸗ 


verhüllten Kriegswunſche, der hinter dem potenzirten 
Drängen nach Kriegsbereitſchaft lauert, würde eine 


Praxis, welche dieſer Doctrin entſpräche, den voll⸗ 
ſtändigen finanziellen Ruin zweier Nationen herbei⸗ 


führen. Ein ſolches Wettrennen, ein ſolches Ein⸗ 
anderüberbieten in der Bereitſchaft zur Offenſive 


kann kein Staat auf die Dauer aushalten. 

— Die Parteien rüſten ſich bereits zur Herbſt⸗ 
ſeſſion. Zunächſt wird der Landtag die Kreisord⸗ 
nung und dann das Unterrichtsgeſetz zu erledigen 
haben. Hierauf ſollen die kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen zur eee 

e 


Wien, 15. Aug. Die Prager Blätter melden, 
daß Skreiſchowsky, derzeit Drucker und Verleger 
der „Politik“, geſtern früh nach zweiſtündigem Ver⸗ 
höre verhaftet worden ſei. Die Veranlaſſung der 
gegen das publieiſtiſche Genie der Czecho⸗Feudalen 
eingeleiteten Unterſuchung iſt keine politiſche, fondern 
ſie wird in Zuſammenhang gebracht mit jenen eigen⸗ 


Blattes zum Schaden der 


Glied der czechiſchen Agitationsbande beinzichtigt wird. 
Prag, 16. Aug. Skreiſchowsky bot die Depo⸗ 
nirung einer Caution an, um auf freien Fuß geſetzt 
zu werden. Der Gerichtsſenat wies dieſes Verlangen 
ab. Skreiſchowsky iſt beſchuldigt, gegen 30,000 2 
Inſeratenſteuer eingehoben und an das Aerar nicht 
abgeführt zu haben. Streiſchowskly leugnet. Die 
Schlußverhandlung gegen Skreiſchowsky findet ſpä⸗ 
teſtens Anfangs October ſtatt. 
Schwetz. 5 
Genf, 15. Aug. Das „Genfer Journ.“ veröffent⸗ 
licht in der Bisthumsangelegenheit einen Brief des Bi⸗ 
ſchofs Marilley vom 23. Dezbr. 1864 an den Staatsrath, 
und einen Hirtenbrief des gleichen Biſchofs vom 5. Juli 
1865 an die Gläubigen von Genf, aus welchen 
Actenſtücken ſich zur Evidenz herausſtellt, daß das 
Bisthum Genf unter Mermillod im Sinne der 
Kirche factiſch ſchon ſeit dem 5. Juli 1865 beſtanden 
hat. Im Hirtenbriefe von dieſem Datum übertrug 
nämlich Biſchof Marilley „alle von der Autorität 
des Biſchofsſitzes in Lauſanne ausgehende Gewalt, 
nämlich alle biſchöflichen Functionen und alle De⸗ 
tails der kirchlichen Verwaltung im Canton Genf“, 
auf Wunſch des Papſtes „an Seine Hoheit Migr. 
Mermillod unter deſſen perſönlicher Verantwortlich⸗ 
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ſönlich und ſah dann bei ſeiner Spazierfahrt ſo recht 
herzfröhlich aus. In dem Briefe Kaiſer Alexander's 
ſoll die Gewißheit geſtanden haben: der Großfürſt⸗ 
Thronfolger werde in den Septembertagen ebenfalls 
in Berlin anweſend ſein und ohne Zwang. Nun ja, 
die pikante kleine Geſchichte iſt buchſtäblich wahr, die 
während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die Sa⸗ 
lons und Zeitungen gleich ſehr beſchäftigte: daß der 
Großfürſt einen Ball gab und halb launig, halb 
ernſthaft beſtimmte: jedes deutſche Wort in meinem 
alais heute Abends wird mit einem Rubel be⸗ 
ſtraft! — und daß plötzlich der Czar heiter lächelnd 
und unerwartet in den Saal trat und zuerſt den 
Großfürſten deutſch anredete und dann die Groß⸗ 
ürſtin und fo nach und nach jeden Anweſenden, und 
ſelber die Strafe einfammelte und das hübſche Sümm⸗ 
chen den deutſchen Verwundeten ſchickte. Ich ſelber, 
erzählte mir ein ruſſiſcher Generalftabsoffizier, habe 
vierzehn Rubel geblutet, aber ich hab's den deutſchen 
Verwundeten gern gegeben. Und auch das iſt wahr, 
daß der Kaiſer bei den füngſten großen Manövern 
in Krasnoje-Gelo mit Oſtentation die anweſenden 
preußiſchen Offiziere auszeichnete und jedem Se⸗ 
conde⸗Lieutenant herzlich die Hand ſchüttelte, wäh⸗ 
rend er keinen Blick für den franzöſiſchen. Militair- 
Bevollmächtigten hatte und daß dann der Großfürſt⸗ 
Thronfolger mit nicht geringerer Abſichtlichkeit auf 
jenen ehrenwerthen Offizier zutrat und ihm die Hand 
reichte. Dazu treibt den Großfürſten aber nicht 
Deutſchen⸗ oder gar Preußenhaß, ſein ehrliches, wild⸗ 
trotziges ruſſiſches Blut und die Welt darf nicht ver⸗ 
geilen, daß dies Blut noch ebenſo jugendlich heiß ſchäumt 
und überſchäumt, wie bei dem jungen Bayern 
könig, dem man ja doch jo manche Laune zu gute 
Dal. „Aber die ſchöne Großfürſtin, Dänemarks 
ochter, wird die Schleswig⸗Holſtein jemals ver⸗ 
geſſen und vergeben?“ — „Da kann ich Ihnen ein 


thümlichen Manipulationen, deren Skreiſchowsky bei 
der Abfuhr der Inſeraten⸗ und Stempelſteuer ſeines 
Staats kaſſe beſchuldigt 
wird. Kein politiſches, ſondern ein gemeines Deliet 
iſt es, deſſen das einflußreichſte und gefürchtetſte 


keit“. Die Veränderung, von der gegenwärtig 


Frankreich. 


alle Ruheſtörung vorübergegangen. 


hr genommen werden. 


wachen errichten. 


des Bazaine'ſchen Pro zeſſes geht ihren lang ⸗ 
ſamen Gang, ohne daß man Zuverläſſiges erfährt. 
Gleichwohl erklärt ſich der „Rappel“ in der Lage, 


— die Frage, ob Bazaine vor dem 26. Auguſt jene 
Depeſche in Händen hatte, wodurch Mac Mahon 
ihn von ſeinem Marſch gegen Norden in Kenntniß 


habe. Man hätte ſchon drei Couriere gefunden (von 


dieſelbe an Bazaine übergehen haben. Einer derſel⸗ 


jedesmal, wenn er der Entdeckung nahe war und gab 


ſich. Der „Rappel“ trägt Sorge hinzuzufügen, daß 
es nicht Papier, ſondern Pergament war, welches 
dem dreimaligen Kauprozeß ſowie der Einwirkung der 
Magenſäure widerſtand. 

— Die „Patrie“ beharrt auf ihrer Angabe, daß 
die Anleihe eine Enquete und Proeeſſe zur Folge 
haben werde. Schon jest habe ſich herausgeſtellt, 
daß die ernſtlichen Zeichnungen nur 17 Milliarden, 
von denen 12 auf Frankreich kommen, betragen ha⸗ 
ben; der Reſt beſtehe aus fictiven Zeichnungen. Daß 


werde, war voraus 5 


Spanien. 

Madrid, 16. Aug. Der König iſt in Avillee 
eingetroffen und von der Bevölkerung ſehr loyal 
empfangen worden. Heute begiebt er ſich nach Ferrol. 
— Die „Correſpondencia“ rechnet folgendes Ergeb⸗ 
niß der Wahlen als wahrſcheinlich aus: 50 Con⸗ 
fervative und 250 Radicale, unter dieſen 60 Mit⸗ 
ee der alten demokratiſchen Partei und 80 Repu⸗ 


likaner. 
Amerika. 


Monate faſt ganz in Aſche gelegt wurde, erhebt ſich 
mit ſtaunenswerther Geſchwindigkeit. Damals waren 
98,500 Menſchen ohne Wohnſtätte. Von dieſen hat⸗ 
ten 74,500 in 13,300 Häuſern gewohnt. Heutigen 
Berichten zufolge ſind in jedem Theile der Stadt 
bereits neue Wohnungen für 70,000 Menſchen her⸗ 
geſtellt worden. In dem füdlichen Stadttheile, wo 
die Hotels, Theater, Magazine und Läden ſich be 
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charakteriſtiſches Wort aus dem Munde der Groß⸗ 
fürſtin anführen, das ich zufällig ſelber mit anhörte. 
Es war während des jüngſten glänzenden Ordens⸗ 
feſtes zu dem Moltke und andere hohe preußiſche 
Offiziere nach Petersburg kamen. Der Kaiſer ſelber 
ließ zart bei der Großfürſtin anfragen, ob es ihr 
däniſches Herz nicht peinlich berühren werde, jene 
Offiziere, die einft gegen ihr Vaterland kämpften, zu 
empfangen. Aber die hohe Frau antwortete ruhig, 
klar: Als ich des ruſſiſchen Thronfolgers Gemahlin 
wurde, hörte ich auf, die däniſche Prinzeſſin zu fein. .“ 
Auch mit einem ungewöhnlich gebildeten und 
verſtändigen Bayer, der dem Hofe in Villa Berg 
nicht fernſteht, konnte ich über die Drei⸗Kaiſer⸗Zu⸗ 
ſammenkunft plaudern. „Sie ſollen ſehen, unſer Kö⸗ 
nig folgt wieder einmal ſeinem eigenen jungen Kopfe 
und hört nicht auf die Wünſche ſeines noch immer 
wunderbar treuen Volkes und bleibt allein der ſegens⸗ 
reichen Fürſtenzuſammenkunft in Berlin fern. Lieber 
in Villa Berg der Erſte, als in Berlin der Zweite! 
Und welch' eine hübſche Gelegenheit hätte er dort, 
feinen neuen goldenen Krönungswagen einzuweihen, 
der ſpielte doch ſicher die erſte Rolle in Berlin. 
Und wie würde das aufgeklärte Bayern jubeln, wenn 
der König ſich aus Berlin eine kleine blonde Königin 
mitbrächte! Ich ſelber bin ein guter Katholik, aber 
eine proteſtantiſche Königin bringt uns Heil. Nur 
keine Römlingin, die wieder ſchmeichelnd ſacht die 
alten zerriſſenen Kirchennetze ausbeſſert. Aber er 
will ja gar keine Königin — eben weil er nicht will. 
Ich fürchte ernſtlich für unſer Bayern, wenn dieſer 
ſo hochbegabte König hartnäckig auf fei 
einſamen Ich⸗Wege fortwandelt. „Ich will!“ 


Die Zeiten find, Gott ſei Dank, vorüber, 


ſo 
viel die Rede iſt, hat ſich alſo einſeitig durch die 
kirchlichen Behörden bereits im Jahre 1865 vollzogen. 


Paris, 16. Auguſt. Der geſtrige Tag iſt 
mit Ausnahme der Demonſtration in Trouville ohne 
Der Trouviller 
Vorfall ſelbſt iſt aber ohne alle Bedeutung und 
wird ſogar von den Bonapartiſten desavouirt. Lege 
tere traten überhaupt ziemlich vorſichtig auf, da fie 
wiſſen, daß, wenn ſie etwas wagen, ſie ſofort beim 
Vor acht Tagen wollte 
man ſchon einen Theil derſelben beſeitigen, ließ es 
aber vor der Hand bei der Drohung bewenden. Der 
Polizei⸗Präfect läßt jetzt in Paris 26 neue Polizei⸗ 
Dieſelben kommen größtentheils 
in die excentriſchen Stadtviertel. — Die Inſtructien 


zu verſichern, daß über einen der wichtigſten Punkte 


ſetzte — die Unterſuchung volle Aufllärung gebracht 


den ſieben, denen Mac Mahon die Depeſche anver⸗ 
traute), welche bereit ſeien zu beſchwören, daß ſie 
ben, Flahaut, hat ſeine Ausſage ſchriftlich ausgear⸗ 
beitet und der „Rappel“ erzählt daraus folgendes 
fabelhaſte Detail über die Art, wie Flahaut ſeine 
Depeſche den Preußen verbarg. Er verſchluckte ſie 


ſie dann mit Hilfe eines Brechmittels wieder von 


auf den Champagnerrauſch ein Katzenjammer folgen] P 
ſehen. — Die „Cloche“ be⸗ 


Chicago, das vor neun und einem halben] D 


ſagte zuverſichtli 
Berlin — er „muſch 
muſch, wenn's ihm au 
wird ihm furchtbar ſa 
er dort eine Uniform trag 
außer ſeinem Freunde un 
ſchwätzen und — o furch 
bei den Paraden doch ei 
der alle Jahre nur Ein 
wenn er im 


S 


milch. 


worden, und 
Wiederaufbau 


fanden und wo auf 460 Morgen 3650 Häuſer nie⸗ 
derbrannten, ſind nun ſogar mehr Häuſer aufgebaut, 
welche die früheren an Schönheit, Werth 
was das Wichtigſte und Beſte iſt — an Gediegen⸗ 
heit des Baues bei Weitem übertreffen. Im Ganzen 
beträgt die wieder hergeſtellte Straßenlänge 26 Mei- 
len. Trotzdem war in den erſten drei Monaten nach 
dem unglücklichen Brande 


und — 


nur wenig gethan 
auch im Winter konnte der 
nicht ganz ſo eifrig wie im 


Sommer betrieben werden. 
hofft, daß am 9. October, dem Jahrestage des Un⸗ 
glücks, der Welt das ſtaunenswerthe Werk einer in 
einem Jahre aus ihren Ruinen erſtandenen Stadt, 
ein Denkmal amerikaniſcher Energie und amerikani⸗ 
ſchen Unternehmungsgeiſtes, werde gezeigt werden 
können. Das neue Chicago wird, wie das gewöhn⸗ 
lich bei wiederaufgebauten Städten der Fall iſt, das 
alte Chicago in mancher Beziehung übertreffen. An⸗ 
zuerkennen iſt, daß trotz der Arbeiterbewegungen 
überall in Amerika und Europa die Arbeiter in Chi« 
cago unter keinem Vorwande zu einer Arbeits⸗ 
einſtellung geſchritten ſind. — Im Uebrigen hat auch 
der Handel der Stadt keineswegs gelitten, und wie 
ſehr ſich die ärmeren Klaſſen des Wohlſtandes mit 
erfreuen, geht daraus hervor, daß die Sparkaſſen⸗ 
Einlagen ſeit dem letzten April etwa 2,000,000 Doll. 
betragen. — Der diesjährige Adreßkalender Chicagos 
(City Directory) enthält 130,000 Namen, 20,000 
mehr als im vorigen Jahre. 


Danzig, den 20. Auguſt. 

* Nach einer aus Krakau hier eingegangenen 
Depeſche war dort der Waſſerſtand der Weichſel am 
19. Auguſt 9 Fuß 9 Zoll. Das Waſſer ſteigt noch. 
Gefahr einer Ueberſchwemmung. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ar 19. ea i aden 1 — Din 


rs. Erg. v.17. 
Weizen Aug. 876/80 86 81 ‚| 825/81 825 
Sept.⸗Oct. 785% 776% a iger 72 92 2 
Rog. feſter, do. 4½ do. 100 ¼ 100% 
Auguft ... | 52% 51/8 do. 5% do. 103% 108% 
Sept.⸗Oct. 52 / 51/8] Lombarden . 128/129 
April⸗Mai 52 52 / Franzoſen . 210% 212% 
etroleum, | Rumänier ...| 47 47 
Aug. 20088. 13¾ 4 134/24 | Neue franz. 5% R. 83% 84 
Rüböl loco 234 Oeſter. Creditanſt. 2087/8 209% 
. BER Kürten (5 % . 5 Ye 
9. 23 2 — Oeſter. Silberrente Be. 
Sept. Oct. 19 29 20 2 Kuff. Banknoten. 82 | 8 é ù— 
Pr. 44 conſ. 103% 103% Oeſter. Banknoten 62 ¼ 9a 


Die „Chicago Times“ 


Br. Staataſchldſ. 91% 91% ] Sgechſelerz. — 18, 
; Senses lfer ff 44% 


Schiffs nachrichten. 


Laut Telegramm iſt die 
Capt. Biſchoff, am 17. von 
changel glücklich angekommen; 


junger Bruder 
ſundheit und dann kommen die Luitpolde, und die 
ſind — Rom! 


hieſige Bark „Induſtrie“, 


Vadſoe (Norwegen) in Ar⸗ 


alles wohl an Bord. 


Meteorologische Depeſche vom 19. Auguſt. 
Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
Haparanda 340,1 710,2 ſchwach hald heiter. 
elin ors 339,3 11,9 NNO ſcwach h ate Rg 
etersburg — | — | — e 
Stodholm. 340,4 10, N. ſäwach fat bedeckt. 
Mos kau 338.8 7＋126 N ſſcchwach — 
Memel .. 338,6 10,6 0 f. ſchw. heiter. 
lensburg. 339,612, 0 lebhaft heiter. 
ven m 712,8 Nd ſchwach beiter. 
ans . . 336,2 12,2 N flau hell u. heiter. 
Sen. ra 10 0 cena en 
337. 5 wach bedeckt, Regen. 
e e ae 
we 7,6 ‚6 ſchwach trübe, 
Brüſſel. . 339,7 10,7 N bag tab Rem. 
in . 837,6410,2NNO mäßig ziemlich better. 
Wiesbaden 334,7 11,60 ſchwach völlig heiter. 
Trier . . 333,8 10.29 mäßig heiter. 
Paris ... 338,8 P13, No ſchwach ſchön. 


was bei feinen Eigenheiten nicht unmöglich { 
plötzlich die Krone niederlegt — was dann? Go 


Otto hat eine ganz zerrüttete Ges 


Armes 


uer, 


Bayern!“ 
Da kam geſtern ein ehrlicher Schwabe an, der 


Aber in Berlin. 


„Hut ab!“ — ſagte ich 


5 — würdigkeit“ und edle 
785 „Ich will nicht!“ iſt kein würdiges Königs⸗ 
wort. 
wo ein König höhnen durfte: „L'etat c'est moi!“ 
Und wenn König Ludwig unverheirathet ſtirbt oder, 


der gegen ſeine Neigun 
getreuer Landesvater t 


ch: „Unſer König Karl geht nach 

“, und er thut Alles, was er 
ch noch ſo ſauer wird. Und es 
nach Berlin zu gehen, well 
en und mit allerlei Leuten 
d Geſellſchafter Spitzemberg 
tbarſter der Schrecken! — 
n Pferd beſteigen muß, er, 
mal hoch zu Roß ſichtbar iſt, 
feierlichen Schritt durch die Straßen 
Stuttgarts zur Eröffnung der Kammern reitet au 
einer Roſinante, welche der Oberſtſtallmeiſter Gra 
Taubenheim vorher fo furchtbar dreſſirt hat, daß ſie 
nur noch daherſchleicht wie die Fliege in der 
König Carl kann doch unmöglich verlangen, 
daß in Berlin alle Paraden und Manöver ihm zu 
Liebe zu Fuß abgehalten werden! 
ſich 1871 wohl auf dem Schlachtfelde von Champigny⸗ 
Villiers erlauben und feine württemberg'ſchen Ca⸗ 
valleriſten und reitenden Artilleriſten zu 
vorübermarſchiren laſſen, es waren ja ſeine württem⸗ 
berg'ſchen Truppen. N 
Alles glücklich vorüber fein! Natürlich müſſen 
Taubenheim und das alte Paraderoß mit.... 


Butter⸗ 


Das durfte er 


Fuß an ſich 


Möchte erſt 
Graf 


„vor einem Könige, 


dem die Götter die „bezaubernde perſönliche Liebens⸗ 
Reitkunſt verſagt haben, und 
gen dennoch thut, was er als 
hun muſch!“ 


— 2. . — 


Far 8 er e Prüfungs⸗Zeugniſſ, 
verſehene Lehrerin 

fähigkeit, die gründlichen 3 Lehr⸗ 
engliihen und franzöſiſchen Sprache 5 
Converſation und in allen Schulwiſſenſ Er 
ten, ſowie den erſten Clavier⸗Unterricht af⸗ 
Schere bel Aber eine F alß dr 
92 dt. adern von 5—15 Jahren 


geſu 
Gefäll. Anfragen u 
Expedition dieſer Being beten vr; 


dt vn Transparenten, Decora⸗ 
tions⸗Bildern, Illuminations⸗Laternen, 
Brillant⸗Feuerwerk. 


Preisliſten gratis. Wiederverkäufern Rabatt. 


Halle a. S. C. F. Ritter. 


Jeden 
Zahnschmerz 


heilt gegen Garantie, ohne den Zahn zu 
entfernen, ſchmerzlos, nach eigener, 
allein bewährter Methede, 
Fr. Bier, Wundarzt in Wien, 
Kloſterſtraße No. 4. 


Königliche Oſtbahn. 


8 

E 

8 
— — 


SS — 2 — ür meine Delſcateß⸗, Süd 
Die 1 1130 Stück glaſirten Bad Gleisweiler 0 1 5 5 — ae age un ſuche 
Thonröhren mit Muffen von 30 bis 15 Gen: enen den Schmerz bohler Zähne find in Commis zum fofortige nen ann als 


timeter Durchmeſſer, 1000 Stuck ordinairen 
Drainröhren von 10 Centimeter Durchmeſſer 
und 23 Faconſtücke von glaſirten Thonrö ze 
ren zu den Entwäſſerungen auf Babnbof 
Altfelde und Grunau, ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden und ilt 
hiefür Termin auf 


den 30. Au fiuſt, 


lacons zu 1 * nur daſelbſt zu be⸗ 
ziehen. 


Mundwaſſer 


vom Wundarzte Fr. Bier, 
gegen rheumatiſche Zahnſchmer⸗ 
101 egen Entzündungen, Ge⸗ 
chwülſte und Geſchwüre d. Zahn⸗ 
eiſches, gegen Zahuſtein und 
tockerwerden der Zähne, ſowie 
gegen den üblen Geruch aus dem 
Munde, iſt daſelbſt und in folgenden 
Niederlagen in Flacons zu 20 u zu 
I haben: In Danzig bei Herrn A. Neu⸗ 

IE in Graudenz bei Herrn O. 


Das deutſche Nizza. 


E. B. Station Landau in der Rheinpfalz. 
Kaltwaſſercur. Dampf⸗ und Kiefernadelbäder. Milch⸗, Molken⸗ und Traubencur, 
letztere Mitte September beginnend. — Proſpecte und Näheres durch die Direction von 
Bad Gleisweiler. (3089) 


. 


Bromberg, den 17. Auguſt 1872. 
olph Eberle. 


— ——ů—ů— 


Die Johann Hoff ſchen 


Glashüttenwerke 
zu Neufriedrichsthal 


zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß bei dem jetzigen Be⸗ 
e 115 re un 
be ang 000 Hamfay Si l in an, prompt genügt werden kann, und im 
ee Stande ſind, jeder Coneurrenz in Be- 
ai mike i 6 g ben. treff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
a Waaren, die Spitze zu bieten. wm 
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Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen S. | 
mächtig, mit ſchöner kroch 
1. September ein Encdnenlent ſbenſindel * 


a: = E. E. Schnaafe in Berent. 2 
in durchweg tüchtiger 
Conditorgehilfe 
der auch in der Bonbonfabrikatlon Beſcheid 


weiß, wird gegen ; 
kosten gern . bohes Gehalt und Reiſe⸗ 


Adreſſen unter No. 3087 
d. Ztg. abzugeben, in der Exped. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und der polni 
ſchen Sprache mächtig, ſuchen für — Dias 
terialmaarens und Deſtillations⸗Geſchäft 


Lindner & Co. 


Elbing, den 18. Auguſt 1872. ! 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector. 
T. van Nes. 


An Ordre 


find p. „Fresshome“, Capt. Neid, 
abgeladen von Wm. J. Taylor & Co. in 
Newcaſtle, En 

44 Fons 7 Cwt. Coke und 


Alberti, in Calm bei Herrn C. 
Brandt, in Elbing bei Heren Th. 
Häusler. 


Elbinger 
Egquipagen⸗u. Zuchtvieh⸗ 
Verlooſung. 


Ziehung den 19. Septbr. e. 


Verlooſung von Eauipagen, Pfer⸗ 

den, edlen Zuchtſtieren, Kühen, Jung: 

vieh und Böcken, div. Wirchſchafts⸗ 

ſutenſilien (Nähmaſchinen ꝛc.) 5000 Looſe 

mit 400 Gewinnen. 

Looſe à 1 Thlr. 

ind zu bezieben von dem General: Agenten | __ (303) in Graubenz, 

„Herrn Edwin Schloemp in Elbing, Ein Com is 

Fleiſcherſtraße. In Danzia auch vorräthig l 2 \ mi N 

in der Expedition der Danz. Zeitung. ante 5 6 00 = polniſchen 

= 3 S ächtig moſa ndet in mei⸗ 
Jedes zwölfte Loos gewinnt. nem Manufactur⸗ und Modemwaaren-Geſchaft 


Ri Ipecialarzt Dr. Meyer in Rerlür per Septemb 
5 8 heilt Syphilis, Geschlechts- u. ee er oder J. October ein Unter⸗ 


5 H in 155 5 Allenſtein in Oſtpreußen ü 
Frist und garantirt selbst in dena hart e 2 
näckigsten Fällen für gründliche Salo Frankenstein T. 
| Heilung. Sgrecbegude Leier en Ein dei 1863 beigäftigter Burcau⸗Vor⸗ 
i eher, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen und gegenwärtig in Berlin arbeitet 


strasse 91 von 81 u. 
ſucht vom 1. September event. auch Octobe⸗ 


5 Hauptgewinne m n n 3 ee 
8 Hauptgewinne (guchtzferde) : „ „ 1800 7 ettvieh 
7 eine anderweite Stelle in einer Provinzial 
ſtadt. Adreſſen bittet man unter 2215 der 


Is Hauptgewinne 0 darunter ſehr ſchwere Ochſen, ſowie junge 
Exped. d. Zig. zuzuſenden. 


thön- und Schnellschreiben. = 
Durch meinen Unterricht! 
können Herren und Damen in 85 
einem Curſus von 10 Lec⸗ hr 
- tionen ſich eine ideal ſchöne, 
moderne und geläufige Handſchrift bleibend 


— — . ʒ́—'—⅜ͤ—ꝛ̃ ——— 


Middle-Park-Lotterie. 
Große Verlooſung von Zuchtpferden aus dem Middle⸗Park⸗ 


Geſtüt in England mit 2000 Gewinnen. 
1 Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 7500 Thaler, 
1 zweiter Hauptgewinn (do.) im Werthe von 4000 „ 
2 Hauptgewinne (Mutterſtuten) im Werthe von a 22 7 


” ” „ „ a 1000 ＋ — 
Looſe a 2 Thlr. zu beziehen durch das mit dem General⸗Debit beauftragte 


3123) Worftehert 5 Bankhaus von M | H Milchkühe ſtehen 6. Schröd k 

„ an | A. Molling in Hannover . Schrödter 
. __ Sorjiebertt . 

Sücularfeier Ma⸗ NB. Wiederverkäufer ee Proviſion. (2404) 


8 in Neu⸗Münſterberg. 
rienburg. Aufträge auf Lieferung obiger Looſe 5 > Pbaler 


Von der Tribüne vis-u-vis nimmt entgegen die Expedition dieſer Zeitung. 


Agathe Bertling, 


ine gebildete junge Dame ſucht eine Stelle 
E als Geſellſchaſterin auf — Lande; die⸗ 
ſelbe iſt bereit in der Wirthſchaft behilflich zu 
ſein. Reflectirende Damen werden gebeten ihre 
Adr. unter 3121 in d. Exp. d. Ztg. abzugeb. 


Ei abel en erfahrene Reſtaurationswirthin 


in einem feinen Reſtaurant zum 


dem Schloſſe und der Blumen⸗ b N baldigen Antritt Stellung. N 
halle, dem günſtigſten Orte des Be Green > Seng. Im ber, Grpebition dies 


— — 


Seebad Kein platte. 


eitzuges, find Billets (nu⸗ — — 
Sebrte Sigelg se) Für alle Grei Erz ang fee . Merlng⸗KTaunuo 


Tage der Feſtlichkeit zu haben. |?) Richtige Behandlung ⸗Stamm⸗ 


C. Emmerich, heerde Draulitten 0 50 vn Res we 
ee Beben 482. ' bei Pr. a Woche F N 


aatroggen, 
Zeeländer Saatroggen, 
weißen Frankenſteiner 


Circus Salamonsky 
auf dem Holzmarkt. 


Der Dorkverkanf 


meiner 2jähr. Kammwollböcke beginnt am 
24. Auguſt d. J. 


Für 
Stellen - Angebote u. 
Geſuche, 


Geſchlechtskranke! 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt 
in Leipzig und in allen Buchhand⸗ 


lungen iſt zu bekommen: Saatweizen namentlich von Buchhaltern, Geſchäfts⸗ N ar Heute Dienftag, den 20. Auguft: 
Er Pe ns Ae duch Spalding proliſic. baer Commis, Gebilfen, 51 5 See 5 K of 6 I N fi K l ll 1 
Onanie, Ausihmeifungen und Ans Saatweizen, 8 Il Sufoit- u. Wertiresdace, Joie otfrieige J. 


Associe-Gesuche 
und dergl., ſowie für 


Kälber zu haben. 
Verpachtungen, An⸗ u. Verkäufe 
von Häuſern, Liegenſchaften, Fabriken, 


Zwei hochtragende 
Anbenee is. Mü, me, 2d alte Milchkühe 


und ſicher zum Ziele führt. litehem zum Verkauf bei A. Ziehm⸗Liebe⸗ 
Zur Verſorgung derartiger Annoncen (8066) 


1 d für talen Fall b nau bei Belplin. ,_ 
En ee ee 5 Eine elegante littauiſche 


nahme darauf einlaufender Offerten em⸗ x Reitſtute 


pfiehlt ſich die . : 
Annoncen⸗Expedition fehlerfrei, 5 Jahre alt, 3“ groß, ſteht in 
Karlikau zum Verlauf. 


G. L. Daube & Co, „Mt Fe e ee e 1 


Minuten vom Badeort Zoppot und 
Central: Bureau: Frankfurt a. M., | Babnbof gelegen, Verbindung 22 Züge täg- 
Repräſentanten in allen größeren } 


Städten Europas. 


8 ſteckungen verurſachten Störungen 
- des gen ungsſyſtems.“ Pr. 224 Er. 

Dieſes 75 iſt das erſte, welches ein 
i wahrhaft hilfreiches und wohlfeiles 


Anfang 73 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Erſtes Auftreten des Chineſen 


Aczi-Czi 


in feinen bis jetzt bier noch nie ge 
ehenen 


unglaublichen Produetionen. 


NB. Alles Uebrige b 
und Austragezetel! gen die Anſchlage⸗ 


Circus und Affentheater 


von 
Louis Broekmann 
auf dem Holzmarkte. 


Täglich | 
2 große Vorſtellungen. 


44 Uhr Nachmittags und 74 Uhr Abends. 
Näheres durch die Plakate. 
„ Broekmann, Director, 


. Broekmann, | 
Nautiſcher Verein. 
Außerordentliche Vereinsverſammlung 

Freitag, den 23. Auguſt, 


— Abends 7 Uhr, 
im Saale des Geſellſchaftshauſes, Brodban⸗ 
kengaſſe No. 10. 
Tagesordnung: 


Die vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſene Deutſche See⸗ 
manns⸗Ordnung. | 


Wegen der großen Wichtigkeit des Ger 
genſtandes bitten wir die geehrten Mitglie⸗ 


empfiehlt zur Saatſaiſon und nimmt Auf- 
träge darauf e 


. W. Lehmann, 


Mälzergaſſe No. 13 (Jiſcherthor). 
Probſteier 


Saat⸗Noggen, 


den ich perſönlich in der Probſtei 
in beſter Qualität einkaufte, habe erhalten 
und bitte um baldige gefällige Aufträge. 


A. Helm, 
(3129) Heiligegeiſtgaſſe No. 25. 


Fur Landwirthe. 


Gedämpftes Kuochenmehl und ver⸗ 
ſchiedene Superphosphate empfehlen 


Rich Dühren ck Co., 


Danzig, Poggenpfubl 79. 


Hilfe bei Huſten und ® 
Mangel an Appetit. 


An den Königl. Hoflieferanten Hrn. 
8 ohann Hoff in Begin. 
5 Ihre Sendung Malz⸗Chocolade 
hat ſehr gute Wirkung auf mei⸗ 
nen Huſten ab wider ſenden 
Sie mir deßhalb wleder Malz⸗Cho⸗ 
colade, Malz⸗Bonbons ıc. — 
M. Waldvogel in Bodenbach. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann ha Langenmarkt 38, 
und Otto enger in Dirſchau, 


Heilverfahren eingeführt hat. Viele 
Tauſend Geſchwächte verdanken ihm 
ihre vollſtändige Geneſung. 


Geschlechts- 


kranken, namentlich auch durch Selbſt⸗ 
ckung im Nerven. und Zen: 


Buch: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Mit 27 patol. anatom. Absildung. 
In demſelben iſt ein ——— 555 
ete 


a7 wirtöicaft, Badeinrichtung, Forellenfiſch⸗ 


FN Medaille de la Société des Selences. 
. industr. de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


NMelanogene 


JI 
Eine ländl. Beſizung von 104 Mag., Be 
v. Pr. Holland, ſchöner Boden u. Torf⸗ 
fi, ſoll mit ſämmtl. Anventarium u. Ein: 
ſchnitt für 4000 % b. 1000 —1500 „% Anz. 
verk. werd. Näh. bei J. R. Woydelkow, 
Danzig, Johannisgaſſe 38. 2018) 
Ja bin Willens meine feit vielen Jahren 
mit gutem Erfolge betriebene Brauerei 
von Michgeli d. J. ab zu verpachten oder 
zu verkaufen. : 
eh in Bedingungen find bei mir 
u erfahren. 
5 Schlochau, den 17. Auguſt 1872. 


Danzig bei Alb. Neumann, | 
Parfümeriehandlung und allen bei 
deutenden Coiffeurs und Parfümeurs. 


in BEnLIW u. Karısprune. | 


Rheumatismus-Fluidum 

bft Geb 8⸗Anwei a Fl. 

5 Ku 3 (a Geſchöſten der Herren: 
Wolffheim & Brilles, Pr. Stargardt; 
M. Heinrich, Berent Weſtpr.; L. Stein, 


Die höchst nützliche 
und sehr belehr, Schrift 


„Der Jugend- 


[73 J. Stelter in Pr. Stargardt. Königsberg in Pr., Prinzeſſinſtraße. ber, namentlich die Herren Rbeder u. Schiffs⸗ 
spiegel N Y Ar der Stenlarfeler in Marien⸗ Ley, führer, recht zahlreich und pünktlich erſcheinen 
sollte sich in den Handen von Jung i burg ift daſelbſt Mühlenſtr. No. 1020 Brauerei⸗Beſitzer. zu wollen 


Auch denjenigen Intereſſenten, welche 
nicht Mitglieder unſeres Bezirks Vereins 
ſind, iſt der Ber Vorſta 

Der 


neben der Loge eine herrſchaftliche Wohnung, 
parterre, beſtehend aus 3 zuſammenhängend. 


Zimm nebſt Küche, zu vermiethen. Wittke. 


und Alt befinden. Es ist ein trefflich 
geschriebenes Werkchen und Nie- 
mand, der an der so erniedrigenden 


(Kin Wirthſchafts⸗Inſpector, 36 Jahre alt, 
augenblicklich in Mecklenburg in Condi⸗ 
tion, ſucht in Oſt⸗ oder Weſtpreußen Stellung. 


Beſtellungen auf 


prima Kaminkohlen 


geschlechtlichen Schwäche leidet, ' 2 7 Gef. Offerten werden in der Expedition die⸗ orſtand. 
sollte diese Schrift ungelesen lassen. nehmen entgegen Ill t f 
a de e e Blosert auoh & Co. umination. denen 2302 ect. — MH Wagner. Ehlers, 


Für einen Wirthſchafts⸗Eleven ift 
eine Bacanz in Solainen, Kreis 


Preuß. Holland. 


Rückporto am schnellsten direct vom 
Verleger W. Bernhardi in 
Berlin, Simeonstr. d, zu 
beziehen. 


(2790 opengaſſe 60, 2 und Fagonlaternen in Natio⸗ 

Ein ſtarkes ſchön gearbeit, mahag. Sopha | nal⸗ und anderen Farben, geſchmackvoll und 
iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen] ſolid. Preiſe billigit. Fabrit von Bernh. 

Breitgaſſe 102 bei Höpner. (3117) INichter in Cöln. f 
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Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


